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Neubau der Staustufe Bischofswerder 
unter besonderer Berücksichtigung 
der Errichtung des Kleinwasserkraftwerkes 
Oipl.-lng.C.Fröhlich (KOT) 
1. Veranlassung 
Das Bestreben der Binnenschiffahrt , mit den Gefäßen der auf den Hauptwasser-
straßen verkehrenden Flotte auch die Nebenwasserstraßen befahren zu können 
und dadurch Umschlagkosten und Liegezeiten einzusparen sowie die Zunahme 
des Verkehrsaufkommens durch den Bau eines Gasbetonwerkes in Zehdenick sind 
Veranlassung, die Staustufe Bischofswerder ·neu zu gestalten . Bisher ermög-
lichte die Staustufe nur das Schleusen von Großfinowrnaßschiffen bis 5,10 m 
Breite, 41,0 m Länge und 1,60 m Tiefgang. Durch die beabsichtigten Baumaß-
nahmen an der Wasserstraße sozusagen "vor der Haustür" angeregt und durch 
die Erdölsubstitution durch andere Energieträger motiviert, hat das ZK-
Institut für die sozialistische Umgestaltung der Landwirtschaft gefordert, 
den Bau eines Kleinwasserkraftwerkes zu berücksichtigen . Das Institut löste 
die Projektierung und die Ausführung als Auftraggeber aus . Es soll der 
Eigenversorgung des Instituts und als Pilotanlage, um Erfahrungen zu sam-
meln, dienen. Inzwischen ist· das Kleinwasserkraftwerk fertiggestellt und 
arbeitet als erstes seiner Art in der DDR . 
2. AufgabensteIlung 
Die Forderung nach einer neuen , größeren Schleuse von 85 m Nutzlänge und 
10,60 m Nutzbreite zur Aufnahme von Zweier-Schubverbänden (79 m x 8,20 m) 
und die nach einem Kleinwasserkraftwerk von 300 kW Leistung erforderten die 
Neugestaltung der Staustufe Bischofswerder. Die Realisierung war mit der 
Auflage verbunden, daß der Schiffahrtsbetrieb w~rend der Bauzeit auf-
recht erhalten wird. 
Ebenso sollte der bedeutende Sportbootverkehr Berücksichtigung finden . 
Das ungewöhnliche Maß von 10,60 m Schleusenbreite war eine spezielle For-
derung des Auftraggebers. Sie ist plausibel, da die gleichen Breiten so-
wohl für . die neu errichtete Schleuse Liebenwalde als auch die oberhalb re-
konstruierte Schleuse Zehdenick ausgeführt wurden. Das Maß ist aus der 
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inzwischen aufgegebenen Absicht des Auftraggebers entstanden, dfe vorhandene 
Schleuse Bischofswerder, die für parallel zum Prahm liegenden Schlepper gebaut 
worden ist, lediglich durch Neubau der Häupter und Verlängerung der Kammer 
den künftigen Bedingungen anzupassen. 
3. Vorhandener Zustand 
Die am Voßkanal, der Verbindung der Mecklenburger Seenplatte mit dem Oder-
Havel-Kanal, gelegene Staustufe Bischofswerder hat in ihrer Geschichte 
mehrere Veränderungen erfahren. Zuletzt 1969/70, als zur Verbesserung der 
Abflußverhältnisse der Schnellen Havel bis zu 40 m'/s Wasser an den Voß-
kanal abgegeben werden. Damit im Zusammenhang ist ein neues Wehr gebÄut 
und die Schleuse aufgehöht worden, bedingt dadurch, daß die oberhalb ge-
legene Staustufe Krewelin gelegt wurde. Östlich neben dem Voßkanal ver-
läuft .das etwa 3 m tiefer gelegene Döllnfließ, welches in das Unterwasser 
einmündet. Bis auf das neue Wehr mit Straßenbrücke ist der Zustand der 
übrigen Anlagen physisch dem Alter adäquat. Die Lage der einzelnen Bauwerke 
zeigt Bild 1. 
Eine konstruktive Kanaldichtung konnte den Bestandsunterlagen nicht ent-
nommen werden . . Die hydrologischen Verhältnisse sind durch folgende auszugs-
weise Angaben charakterisiert : 
HQ 40 m'/s 
MQ 8 m'/s 
Oberpegel 
HHW +42,75 mü 
NoSt +42,40 m ü 





+39,39 m ü NN 
+39,20 m ü NN 
+39,03 m ü NN 
tiber die Eisverhältnisse liegen keine konkreten Angaben vor. Es ist jedoch 
bekannt, daß der Kanal eine geschlossene Eisdecke bildet. Für den Oder-
Havel-Kanal, in welchen der Voßkanal einmündet, sind vergleichsweise fol-
gende Größenordnungen bekannt: 
6 bis 104 Eistage; i. M. 48,3 Eistage mit Eisdicken bis 
zu 32 cm 19/. 
Die Baugrundverhältnisse lassen in der Niederung des Haveltales geologisch 
überwiegend pleistozäne Schmelzwassersande erwarten. Oberhalb NN +34,0 m 
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5 Neue Schleuse 
6 Obere Liegestelle 
7 Untere Liegestelle 
sind diese mitteldicht, darunter dichter gelagert. Hervorzuheben sind ab 
NN +35,4 m anzutreffende Steine mit mehr als 100 mm Durchmesser und mehr 
als 5 % Masseanteil. 
4. Bautechnische Lösung /1/ 
Die Forderung nach einer 85 m langen Schleuse zwang dazu, als neuen Stand-
ort die Achse des vorhandenen Wehres zu wählen, womit optimale Schiffahrts-
verhältnisse erreicht werden. Daraus folgte, daß ein. Wehrneubau die erste 
Maßnahme sein mußte und das im Zusammenhang mit dem Bau des Wasserkraft-
werks. Dieses nachträglich in der alten Schleuse zu errichten, verbot sich 
aus der Forderung nach Aufrechterhaltung der Schiffahrt während der Bauzeit 
und es bestanden dafür auch kürzere terminliche Bindungen, so daß Wehr und 
Wasserkraftwerk als ein Komplex anzusehen waren. Damit im Zusammenhang stand 
der Ausbau des Unterwassers von Wehr und Wasserkraftwerk als auch die Ein-
bindung des Döllnfließes. Das hatte eine provisorische Energieabführung 
über den Voßkanal zum Institutsgebäude während des anschließenden Baues 
der Schleuse, Brücken und Vorhäfen zur Folge. Die neue Gestaltung des 
betrachteten Territoriums zeigt Bild 2. 
Da das Wasserkraftwerk ein für den Projektanten (VEB FAS/WTZ) sehr interes-
santes und außerhalb seiner Aufgabenpalette erstmals bearbeitetes Bauwerk 
darstellt, wird es unter Verzicht auf die Darstellung der anderen ebenfalls 
interessanten Wasserbauten eingehender erläutert. 
5. Wasserkraftwerk /2, 3/ 
5.1. Ausrüstungskonzeption 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen des Generalprojektanten /5/ ergaben die 
Wahl von 3 Knierohr-Turbinen mit je 100 kW Leistung, die entsprechend dem 
Wasserdargebot und der Leistungsabnahme gedrosselt bzw. einzeln abgeschal-
tet werden können. Neben Inselbetrieb ist auch die Energieabgabe an das 
Netz möglich. Die Anlage ist MSR-technisch so ausgelegt, daß sie im auto-
matischen Betrieb gefahren wird. Einbezogen ist auch eine automatische 
Wehrsteuerung, die eine vorgeschriebene Speicherlamelle sowie erforderliche 
Brückendurchfahrtshöhen und Fahrwassertiefen im Oberwasser für die Schiff-
fahrt garantieten soll, berücksichtigt. Ein dazu erforderlicher Schwimm-
pegel wurde. 90 m oberhalb des Einlaufs am Ufer in einem entsprechenden 
Pegelschacht untergebracht. Damit wird der Einfluß der Wasserspiegelab-
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Bild 3 Ansicht Krafthaus von Unterwasser 
von links nach rechts: Krafthaus, Wehr, Döllnfließ 
Bauzustand 
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Bild 4 Blick in das Wasserkraftwerk 
Montagezustand 
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senkungslinie bedeutungslos. Eine strömungstechnische Untersuchung für den 
Standort /7/ weist nach, daß die Querströmungsverhältnisse die Schiffahrt 
nicht unzulässig beeinträchtigen, da die Querströmungsgeschwindigkeiten 
unter 0,3 m/s bleiben . 
Maßgebend für die bautechnische Konstruktion und zwar sowohl für die 
Gründung als auch für die Hülle ist die ausrUstungstechnische 'KGnzeption 
/4/ . Sie umfaßt die 
- Abmessungen der Ein- und Auslauf trompeten sowie ihre Absperrmöglichkeiten 
- Anordnung der Aggregate wie Drosselklappen, Turbinen, Getriebe, Genera-
tor, 
- Leitungsführung (Strom-, Steuerkabel , Rohrleitungen für öl und Kühl-
wasser, Be- und Entwässerung, u. a . ) /10/, 
- Aufstellung der Schaltschränke, 
- Hebetechnik für Wartungs- und Reparaturmontagen. 
Das Maschinenprojekt bildet die Grundlage für das bautechnische Projekt 
und ist eindeutig . Die BerUcksichtigung der Belange von Wartung und Repa~ 
ratur hingegen erwies sich als außerordentlich problematisch. Als erstes 
Problem stellte sich das Setzen und Heben der Notverschlüsse und, als 
zweites das Ausbauen der Turbinen und der anderen Aggregate, der Drossel-
klappen und ihr Abtransport. Der Generalprojektant URd der Betreiber haben 
dazu entschieden, daß das Setzen und Heben der Notverschlüsse von mobilen 
H~bezeugen (Autokranen) vorgenommen wird. Für die oberen Notverschlüsse 
sind eine brückenartige Auffahrt und für die unteren Notverschlüsse eine 
Kranaufstellfläche auf der oberen Fläche neben dem Krafthauseingang ange-
ordnet . An dem Geländesprung werden die Notverschlußtafeln fnr den Ein-
satzfall deponiert. Für die Montagen im Krafthaus wurde ein Brßckenkran 
vorgesehen. Zum Transport der Aggregate dient ein Tafelwagen, mit dem sie 
vor die Krafthaustür zum Krantransport bewegt werden können. 
5.2. Bautechnische Lösung 
Die Ein- und Auslauf trompeten, stahlbauseitig vorgefertigt zusammen mit den 
FUhrungsrahmen für die Notverschlußtafel und die Rechen, von der Abteilung 
SME des VEB FAS/WTZ /8/ projektiert, sind fest einbetoniert. Die während des 
Betonierens auftriebsichere ' Verankerung der Trompeten erfolgte im Funda-
mentbeton (Bild 5) . Nach dem Einbetonieren der Trompeten und dem Herstellen 
der Kanäle und des Flures wurden die Wände unter BerUcksichtigung der Auf-
lagerkonsolen für die Kranbahn und das Auflegen der Stahlbeton-Kassetten-
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Bild 5 Blick in die Baugrube 
Montage der beiden ersten Auslauf trompeten 
Bild 6 Montage der ersten Auslauf trompete 
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dachplatte betoniert. Die unterwasserseitige Giebelwand mit dem Fenster-
band, der Tür und den Lüftungsöffnungen bildet den Abschluß (Bild 3). Der 
Brückenkran wurde vor dem Aufbringen der Dachkonstruktion installiert und 
konnte somit unmittelbar für Montagezwecke genutzt werden. Problematisch 
gestaltet sich bautechnisch die Baugrube, speziell die Grundwasserabsenkung 
für eine standsichere trockene Baugrube unmittelbar neben dem Kanal. Jed-
weder Dammdurchbruch mußte unbedingt ausgeschlossen werden. Als Grundvor-
aussetzung war deshalb anzusehen, daß in dieser Bauphase die Kanalsohle 
keinesfalls durch Baggerungen angegriffen werden durfte, um nicht den wahr-
scheinlich vorhandenen Selbstdichtungseffekt aufzuheben. 
Die Gesamtbaugrube Wasserkraftwerk, Wehr, Tosbecken wurde mit Stahl-
spundwänden umspundet und,um jedes Risiko eines Schadens infolge unklarer 
GrundwaBserabsenkungsverhältnisse kleinzuhalten,mit Spundwänden unterteilt. 
Dieses Vorgehen kam auch anderen Bedingungen wie kleinere Aussteifung, 
unterschiedliche Höhen der Baugrubensohlen, kapazitätsabhängige Bauzeit, 
begrenzte Grundwasserabsenkungskapazität entgegen. 
Um in der Bemessung der Grundwasserabsenkung sicher zu gehen, da eine 
Korrektur im Sinne einer Vergrößerung während der Bauzeit alle vereinbarten 
Termine gefährdet hätte, wurden neben Pumpversuchen noch Elektroanalogie-
Untersuchungen durchgeführt /6/. 
Trotz der sorgfältigen Vorbereitung hat sich der ermittelte Zustrom 
nicht bestätigt, so daß mit weniger Brunnen eine absolute Trockenlegung 
der Baugrube möglich war. Dadurch konnte während der Bauausführung statt 
der vorgesehenen Contractorbetonsohle eine dünnere Ortbetonsohle eingebracht 
werden. 
Die Montage der Auslauf trompeten konnte danach beginnen, während für die 
Einlauf trompeten erst noch eine Blockstufe zu betonieren war. Diese' diente 
gleichzeitig einer erhöhten Sicherheit gegen Auftrieb bei eventuell sich 
verstärkendem Wasserandrang. Eine Klärung der wahren Ursachen für den ver-
minderten Wasserandrang war kurzfristig nicht möglich und hätte vermutlich 
das Baugeschehen in dieser Phase auch nicht weitergebracht. 
Eine weitere Problematik bestand in der Koordinierung der Montage der 
Auslauf trompeten und deren Einbetonieren mit dem Ziel, möglichst frühzeitig 
eine hohe Auftriebssicherheit der Kraftwerksohle zu erhalten. Schäden in 
dieser Baupahse hätten voraussichtlich die bisherigen Leistungen unbrauch-
bar werden lassen. Die Betonierfolgen wurden deshalb im Projekt exakt 
festgeschrieben. 
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Bild 7 Montage der ersten Einlauf trompete 
FUhrungsrahmen für Notverschlußtafel ist integriert 
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Bild 8 Aufrechterhaltung der Schiffahrt während der Bauzeit 
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Im Juni 1988 konnte das Kleinwasserkraftwerk den Probebetrieb aufnehmen, 
während die Baumaßnahmen für die Schleuse begannen. Bild 8 zeigt die 
komplizierten, beengten Verhältnisse auf der Baustelle auch für die auf-
rechterhaltene durchgehende Schiffahrt. 
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